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i

tzinvenburgs Zuversicht.
Berlin.  23 . Dezbr. (WB -) Von einer

Anzahl Zeitungen darum gebeten, läßt der
veneralfeldmarfchall allen folgenden Leit-
fpruch für die Weihnachtsnummer zur ver,
fügung stellen.

„Der Segen Gottes ruhte 1917 auf unseren
Waffen. Er wird 1918 unsere gerechte Sache
zu einem guten Ende führen !"

Großes Hauptquartier , 24. Dezbr. 1917.
gez. Hindenburg,  Eeneralfeldmarschall.

Zum Frieden.
Die Eröffnungssitzung

der Verhandlungen.
Brest-Litowsk, 22. Dezbr. (WB .) Staats-

sekretär v. Kühlmann ist mit seiner Beglei¬
tung gestern abend hier eingetroffen . Gleich¬
zeitig traf die bulgarische Abordnung ein.

Heute um 4 Uhr nachmittags sind rn Brest-
Litowsk in feierlicher Sitzung
j die Friedensverhandlungen eröffnet
worden. Hierzu hatten sich folgende Vertre¬
ter «ungesunden:

Von deutscher Seite Staatssekretär o.
Kühlmann . Gesandter v. Rosenberg , Lega-
ticnssekrelär v. Hösch. General Hofmann und
Major Brinckmann.

Don österreichisch-ungarischer Seite Mi¬
nister des Aeußern Graf Czernin , Botschafter
von Meren . Gesandter v. Wiesner , Legations,
rat Graf Eolloredo , Legationssekretär Graf
Czaky, Feldmarschallleutnant v. Csiehericz,
Oberleutnant Pckorny und Major v. Glaift.

Don bulgarischer Seite Justizminister Po.
pow. Gesandter Koffew, Gesandter Stojano-
witsch. Oberst Gantschew, Legationsrat Dr.
Anastaffoff.

Von türkischer Seite Minister des Aeutzern
Achmed Resiimy Bey, Botschafter Sein»
Hoheit Ibrahim Haki, Pascha. Unterstaats,
sekretär Rcschad Hikmet Bey und General der
Kavallerie Zekki Pascha.

Von rusiischer Seite A. A. Jese , L. B . Ke-
menem, Frau M . A. Bizonko, M . H. Pokrwski,
L. M . Karachan . R . M . Lubinski , M . P.
Weltmann , Pawlowitsch , Admiral W . M.
Altvater . General Samcilo , Oberst Fokke,
Oberst Zcplit , Hauptmann Lipsky.

Seine Königliche Hoheit Prinz Leopold
von Bayern begrüßte in seiner Eigenschaft
als Oberbefehlshaber des Oberkommandos
Oft die in seinem Hauptquartier erschienenen
Vertreter der Mächte des Vierbnndes und
Rußlands mit einer Ansprache, in der er un¬
ter dem Hinweise auf den günstigen und er-
fclgreichen Verlauf der WaffenstiNstandsver-
handlnngen möglichst bald zu einem die Völ¬
ker beglückendne Frieden führen möchten.

Hierauf lud Seine Königliche Hoheit den
ersten türkischen Vertreter Seine Hoheit Ib¬
rahim Hakki Pascha ein, als Aeltester den
Vorsitz zu ükernehmen . Hakki Pascha, der
sodann den Präsidentenstuhl einnahm , dankte
für die ihm erwiesene Ehre , begrützte die De¬
legierten und eröffnete die Verhandlungen
mit den besten Wünschen für deren gedeih¬
lichen Verlauf . Er schlug hierauf vor , datz
Staatssekretär von Küblmann als erster den
Vorsitz bei den Verhandlungen übernehme
welchem Anträge allseitig zugestimmt wurde.

Staatssekretär v. Kühlmann
übernahm nunmehr den Vorsitz und hielt fol¬
gende Ansprache: „Für das Land , das ich zu
vertreten habe, und für mich ist es eine große
Ehre , gemätz dem Beschlusie der Versammlung
bei der heutigen ersten Beratung den Vorsitz
führen zu dürfen , bei der Vertreter der ver¬
bündeten Mächte mit den Abgesandten des
russischen Volkes Zusammentreffen, um dem
Kriege ein Ende zu machen und den Zustand
von Frieden und Freundschaft zwischen Ruß-
land und den vier vertretenen Mächten wie¬

der herzustellen. Nach der Lage der Verhälr-
niffe kann nicht die Rede davon sein, ein bis
in die kleinsten Einzelheiten ausgearbeitetes
Friedensinstrument bei den jetzt begonneneir
Beratungen herzustellen. Was mir vor¬
schwebt, ist die Festsetzung der wichtigsten
Grundsätze und Bedingungen , unter denen ein
friedlicher und freundnachbarlicher Verkehr
besonders auch auf kulturellem und wirtschaft¬
lichem Gebiete, möglichst bald wieder in Gang
gebracht werden kann, und die Beratung der
besten Mittel , durch die die durch den Krieg
geschlagenen Wunden wieder zu heilen waren.
Unsere Verhandlungen werden von dem
Geiste versöhnlicher Menschenfreundlichkeit
und gegenseitiger Achtung erfüllt sein. Sie
müsien einerseits
dem geschichtlich Gegebenen und Gewordenen

Rechnung tragen,
um nicht den festen Boden der Tatsachen unter
den Füßen zu verlieren , andererseits aber
auch getragen sein von jenen neuen großen
Leitgedanken , auf deren Boden die hier Ver-
sammelten zusammengetrofsen sind. Ich darf
es als glückverheißenden Umstand ansehen,
daß unsere Verhandlungen im Zeichen jenes
Festes beginnen , das schon seit langen Jahr-
Hunderten der Menschheit die Verheißung
„Frieden auf Erden denen, die guten Willens
sind' ' .'^gcben hat und ich darf in die Ver¬
handlungen mit dem aufrichtigsten Wunjci.e
eintrerön , daß unsere Arbeiten einen raschen
und gedeihlichen Fortgang nehmen möchten "

Auf Grund von Vorschlägen des Vorsitzen-
den wurden hierauf folgende Beschlüffe ge¬
faßt-

Rangordnungsfragen werden nach der
alphabetischen Liste der vertretenen Mächte
gelöst werden Im Vorsitz der Vollversamm-
lungen wechseln die ersten Bevollmächtigten
der fünf Mächte miteinander . Als Verband!
lungssprachen sind die deutsche, die bulga-
rische, die ruffische, die türkische und die fran-
zösische Sprache zugelaffen. Fragen , die nur
einzelne der beteiligten Mächte angehen , kön»
nen den Gegenstand von Sonderverhand¬
lungen zwischen diesen bilden . Die amtlichen
Sitzungsberichte werden gemeinsam festgr-
stellt werden.

Auf Einladung des ' Vorsitzenden entwik-
kelte hieraus der erste ruffische Vertreter in
langer Rede die Grundlagen des ruffischen
Friedensplanes , die sich im wesentlichen mit
den bekannten Beschlüffen des Arbeiter - und
Soldatenrates und der allruffischen Bauer - -
Versammlung decken. Die Vertreter der vier
verbündeten Mächte erklärten ihre Bereit¬
willigkeit . in einöPrüfung der ruffischrn Aus.
führungen einzutreten Das Ergebnis dieser
Prüfung wird den Gegenstand der nächsten
Sitzung bilden.

Die Interessen Frankreichs
und Enqlands.

Bern . 23. Dezbr. (WB .) Das ukrainische
Preffebureau meldet aus Kiew vom 20. Dez.
Vinnitschenko.' der Präsident der ukrainischen
Regierung erklärte vor der kleinen Roda , er
habe die Alliierten von dem Beginn der Frie¬
densverhandlungen in Kenntnis gefetzt.
Frankreich und England haben bereits be-
schloffen, Gesandte nach der Ukraine zu senden,
um ibre Jntereffen vertreten zu kaffen.

Kaisettaa an der Berdunfront.
Berlin , 23 Dezbr (WB .) Der Kaiser be¬

suchte am 21. Dezember die Nordfront von
Perdun . Er kam nicht, wie so oft im Kriege,
um frisch aus der Schlacht kommende Divi.
sionen zu begrüßen , sondern um der gefaul¬
ten Verdunarmee den Dank des Vaterlan¬
des für die schweren Kämpfe im Sommer
und Herbst zu bringen . Von einer allgemei¬

nen Aufstellung ipar abegesehen worden, um
den Trupepn die wohlverdiente Ruhezeit,
nicht durch einen weiten Anmarsch zu kürzen.
Der Kaiser wurde zunächst durch den Krön.
Prinzen auf dem Gebier der alten Kron-
prinzenarmee empfangen . Sr heftete dem
Oberbefehlshaber General v. Eallwitz den
Schwarzen Adlcrorden an und überreichte
dem Chef des Gcneralstabes der Armee den
Orden Pour le Merite . Sodann trat der Kai,
fer eine dreistündige Rundfahrt östlich de:
Maas an

Die Kompanren traten zwanglos vor ihren
Ouartiercn an . manchmal dampfte die Feld¬
küche Hinte: den grüßenden Kriegern . Der
Kaiser begrützte die Befehlshaber und f«!
jedesmal trotz der grinimigen Kälte im offe¬
nen Wagen . An zwei Stellen der Rue na¬
tionale waren geschloffene Verbände zur Be¬
sichtigung aufgestellt . Hier beglückwünschte der
Kaiser besonders die ausgezeichneten Offi-
ziere und Mannschaften und richtete an die
versammelten Offizier warme Worte des
Dankes.

Ohne die stillen heldenmütigen Kämpfer
an der Westfront , führte der Kaiser aus.
wäre niemals die ungeheure Er
deutschen Etroitkräfte im Osten und in Jta-
lien möglich geworden. Der Krieger im We¬
sten hat entsagungsvoll seinen Leib hinge¬
halten , damit die Kampfbrüder an der Düna
und am Jscnzo von Sieg zu Sieg stürmen
konnten Die furchtbaren Kämpfe auf den
blutigen Höhen 304 und 344 und am Daux-
kreuz sind nich: umsonst gewesen. Eine neue
Grundlage für die Kriegführung ist geschaf-
fcn worden.

Der Kaiser frühstückte beim Oberbefehls¬
haber und besuchte anschließend ein Armee-
lazarett . Der Kaiser begab sich um 4 Uhr
ins Hauptquartier zum Kronprinzen.

Der türkische Thronfolger
an der Westfront.

Berlin , 23. Dezbr . (WB . Amtlich.) Auf
Einladung des Kaiser - besuchte am Freitag
der osmanischc Thronfolger Prinz Mahid
Eddim Effendl den südlichsten Abschnitt der
deutschen Westfront , um den deutschen Trup¬
pen . die dort treue Wochkt halten . Grüße des
tapferen zum siegreichen Kampf verbündeten
türkischen VVolkes zu übermitteln.

Bei seinem Abschied von den Trupven vorn
am Feinde gab er in herzlichen Worten der
Hoffnung Ailsdrnck, daß der Tag bald kom¬
men möge, da sie fieggekrönt hcimkehrcn, mir
dem stolzen Bewußtsein , das schöne Elsaffdem
teuren Vaterlande erhalten zu haben. Rach
seiner Rückkehr aus der Stellung folgte ein
Besuch der Hohkönigsburg . Von hier au»
richtete der Prinz Mahid Eddim Effendi ein
Begrüßungstelegramm an den deutschen Kai¬
ser. Vor seiner Rückreise nach Straßburg ver-
abschiedcre sich der osmanische Thronfolger
buldvollst von dem Oberbefehlshaber der
Armee , die er besuchte, lloberall , das hatte
er tief empfunden , war der Empfang ?e-
tragen von der Befriedigung , den einmütigen
Willen treuen und engen Zufammenstchens
betonen zu können, eines Zufammensteyens
für jetzt und immerdar . Gleichzeitig nahm
aber der Prinz auch die Ueberzeugung mit,
daß das deutsche Heer stark und unentwegr
wie am ersten Tage streitet für den gemein¬
samen Sieg?

Die gestrigen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 22. Dezbr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Westroofebeek sowie bei Qucant und

Moeuvres vorübergehend erhöhte Artillerie-
tätigekit . In tlerneren Vorfeldkämpfen wur¬
den Gefangene gemacht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In einzelnen Abschnitten längs der Ai-

lette , in der Champagne und auf dem öst¬
lichen Maasufer lebte das Artillerie - und
Minenfeuer in den Abendstunden auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Ein Erkundungsoorstotz nordöstlich von

Thann führte zur Gefangennahme einer grö¬
ßeren Anzahl Franzosen.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Im Eerna -Bogen , zwischen Vardar und

Dojran -Sce und . in der Struma -Ebene ver¬
stärkte sich zeitweilig das Artilleriefeucr.

Italienische Front
Am Nachmittage griff der Italiener den

Monte Asolone und die westlich davon ge¬
legene« Höhen vergeblich an Auch am Abend
erneut durchgeführte feindliche Angriffe
scheiterten.

^Die Feuertätigkeit blieb zwischen Brenta
und Piave rege.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorsf

Großes Hauptquartier » 23 Dezbr. (WB l
Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Vom Blankaart -Eee bis zur Denle hielt
lebhaftes Artilleriefeuer bis zur Dunkelheit
an . Von ecnem an der Bahn Boestnghe—Sta¬
den durchgeführten Unternehmen wurden 30
Engländer gefangen eingebracht.

Beiderseits der Scarpe und südlich von
St . Quentin cntwieckelte sich am Rachmitatge
rege Feuertätigkeit . Zahlreiche erfolgreiche
Erkundungsgerechte zwischen Arras und St
Ouentin.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zu beiden Seiten der Maas nahm in den

Abendstunden das Artilleriefeuer zu.

Die tagsüber in vielen Abschnitten sehr
starke Fliegertätigkeit blieb auch bei mond¬
heller Rocht rege. Sheerneß , Dover , Dün.
kirchen sowie Bahnanlagen und Munitions¬
lager hinter der englischen und französischen
Front wurden kräftig mit Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Die Eefechtsiätigkeit blieb gering.

Italienische Front.
Ein Vorstoß der Italiener gegen dl»

Höhen westlich vom Monte Asolone scheiterte.
Der Erste Generalqvartiermeistrr:

. Ludendorff.

Berlin , 23. Dezbr ., abends . (WB . Aintkich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Seekrieg.
Brelin . 23. D-zbr. (WB Amtlich.) In den

Hcofden, im Aermelkanal und in der irischen
See wurden durck, unsere U-Voote vier Damp¬
fer und das englische Fischerfahrzeug „For¬
ward " vernichtet Einer der versenkten Damp¬
fer wurde aus einem durch kleine Kreuzer,
Zerstörer und bewaffnete Fischdampfer starr
gesicherten und daher vermutlich besonder»
wertvollen Eeleitzug herausgeschoffen. Unter
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den übrigen vernichteten Dampfern befanden
sich die englischen beladenen Dampfer
„Euphorbia" und „Rydal Hall".

Der Chef des Admiralstabes der Marine

lit - -mbnrg» d Kdhe 38 » «»«« der l »iy

tzoek van Holland. 23. Dezbr.(WB-) Mel¬
dung der Niederländischen Tclegraphen -Ageo-
tur . Drei englische Torpedobootszerstörer sin)
in der Nähe des Maasleuchtschiffes torpe¬
diert worden . Einzelheiten fehlen.

London. 22. Dczbr (WB.) Reuter. Di:
Admiralität teilt mit : Der bewaffnete Mohn-
dampfer ..CiaphanFurnes " wurde von einem
deutschen U-Boot im irischen Kanal torpe-
diert und versenkt. 6 Offiziere und 95 Mann
kamen um

Sinnt, der Red. Es scheint eine ll -Boots-
fave oder ein Hilfskreuzer gewesen zu sein.

Kjj Stadtnachrichten.
Bon der „ruhigen Front ".
,.Er liegt in ganz ruhiger Stellung an der

Westfront !" - Das Hort man am Biertisch
sa leichthin sagen Und die es sagen und
hören , haben dann das ingenehme Gefühl,
daß sic ihr gutes Bett und ihr warmes Zim.
mer 'ich getrost leisten dürfen . „Der rautzen
hat 's ja gar nicht viel schlimmer. In seinem
Unterstand wird 's auch schön warm sein, und
das bißchen Wache stehn -

Nun , ihre Behaglichkeit will man ihnen
ja ' gönnen , wenn sie sonst Nützliches für die
Gesamtheit schaffen, — tN -t wenn sie die Lei¬
stungen unserer Soldaten verkleinern , dann
kommt einem doch der Zo"n hoch.

Gerade in diesen Tagen wird innner wie-
der so ein Stücllein bekannt von der „ruhigen
Front ", das kern Tagesbericht erwähnt , und
das doch wie eine Fackel in der Nacht hin¬
einleuchtet in das Dunkel , in dem für ge¬
wöhnlich unfr : stille Grenzwacht dem Blick
der Heimat entschwindet.

„Eine Patrouille hat drei Franzosen Ze-
fangen ". Wie bescheiden, wie einfach das
klingt . Und die Männer , die es geschaht
haben — lauter deutsche Jugend von 20—25
Jahren —. die machen auch kein Wesens da-
vi n Sre haben sich freiwillig dazu gemeldet,
der Leutnant und alle seine Mannschaften,
und sie sind mir Lust und Liebe dabei gewesen.
Bon Mühsal , Kälte und Nasse. o"n schlaflosen
Nächten, von beständiger Nervenanspan¬
nung und bestindiger Nabe des Todes reden
sie nicht — wir sind ja im Krieg und das
versteht sich von selbst. Wie die Freude an

gelungenem Wettkampf , so louchtets aus
ihren Augen , wenn sie oon rhr-m Pürsch-
gang ge.-en den Feind erzählen : Wie sie neun

Nutzte hinterernauder drurs .cn waren —
hörst Du es lieber Leser, neun lange , finstere
Novembernächte —, abends um 5 Uhr fort
und morgens um 5 Uhr zurück. Wie sie ein
Hindernis nach dem andern durchschnitten,
Stunden und Nächte mühseligster Arbeit.

Wie sie dann weiter orangen , den Back durch
watend , bis an oie Bru,t im Wasier . und 3
Stunden lang in ihren durchnäßten Kleidern
auf der Lauer lagen , eine Nacht und ioch
eine und wieder eine. Wie einzelne von hier
aus , zwischen den französischen Posten und
Unterständen sich hindurchwindcnd weiter
erkundeten und weit über die feindliche Front
hinaus die Stellung und Stärke des Gegner»
feststellten, eine Batterie ausfindig machten.
Telcphonleitungen zerschnitten, den nächt-
lichrn Straßenverkehr beobachteten. Wie sie
mehrfach um ein Haar bemerkt worden wä¬
ren und einmal nur die wunderbare Ruhe
ihres Führers sie gerettet hat . Und wie sie
dann schließlich, nachdem alles aufs forgfäl-
tigste vorbereitet war , in der Dämmerung
des neunten Abends , 2 Kilometer hinter der
feindlichen Front und mitten auf der Land-
straße, die drei Soldaten von ihrem Wagen
herunterholten und die vor Ueberraschung
und Eile Atemlosen im Marsch-Marsch zwi¬
schen ihren eigenen Posten hindurch, Bach und
Sumpf und Morast in den deutschen Graben
zurückschleppten! — Ja . das klingt wie die
Erzählung von einer aufregenden Jagd oder
von einer waghalsigen Bergfahrt.

Hört Ihr in der Heimat ? Hört Ihr , wie
Eure Jugend draußen Nacht für Nacht das
Leben einsetzt, um Nachricht zu erlangen über
den Feind , um die Kampfbereitschaft ihr
Truppe zu sichern? Wie sie keine Entbeh¬
rungen , keine Gefahren zu groß hält , damit
Ihr in Eurem warmen Zimmer sitzen, in Eu¬
rem guten Bett schlafen könnt ! Damtt Ihr
im Gefühl sicheren Schutzes Weihnachten
feiern dürft , während sie klaglos ln Frost und
Näffe aushalten , sie, die mit ihrer ganzen
Seele an der Heimat hängen ! —

Sprecht mir nicht klein von diesen Man.
nern der „ruhigen Front ", die kein Glorien,
schein umgibt — ohne ihre stille, aufopfernde
Arbeit , ohne ihr unbedingt zuverläsiiges
Standhalten , wie batten wir jemals unfern
überwältigenden Sieg in Italien erringen
können?"

Weihnachtens
i.

W. H . .. zur Zeit der Somme -Offen¬
siven Telegrafist im II. Zug 1. Trupp des
Doppclzuges No. . . ., ist in seinen Zivilberuf
zurückgekehrt: die Leitung einer Fabrik elec-
tro - technischer Instrumente . Seinem helden¬
mütigen , todverachtenden Verhalten war es
zu danken, daß dir Stellung behauptet und
der gegnerische Versuch eines Durchbruches
vereitelt wurde . Doch büßte er dabei sein,s
-reckt̂ s Be-tn ein. Aus dem Schrachtenge- j
tümmel hinausgetragen , kam er wieder zuBe- j
wußtsein , als er im Lazarett aus sauberem s
Bette gelagert , nach langem tiefem Schlafe
fick von der Amputation erholt hatte . Seine
robuste Natur verbunden mit urwüchsigem
Humor ließ den '.Binstumpf schnell verheilen.
— Mit Hülfe einer Krücke versah er seine be¬
ruflichen Obliegenheiten ; inzwisckien war für
ihn ein künstliches Bein angcferttgt worden.

Soeben hatte die letzte Anprobierung statt
gefunden Wie batte ihm das Herz ge
klopft, als er ohne Krücke, chnefr emde Hül
die ersten Schritte wieder alleine marschieren
konnte. Multers stolze Freude über Vaby 's
erste Paradeschritte konnte nicht größer ge-
wesen sein. — Eine letzte Politur noch, und
sein neues Bein ist sein Weihnachtsgeschenk
1917

II.
Sonnabend Mittag . Die Fabrikglockc hat

anstatt um fünse heute um zwölf den Schluß
verkündet . Aus dem Fabrilkcntor tritt W . H.
Er hat nach Addierung der Wochenlohnfum-
men vergleichende Betrachtungen angestellt
über einst und jetzt. Trotzdem die Zahl der
Arbeiter bezw. Slrbeiterinnen sich nur um ein
Drittel crhöbte . beträgt die Lohnsumme ge-
gen früher das Dreifache. Ihm , dem Besitzer
des Werkes bringen Fleiß und gute Arbeit
bei der abnebmenden Kriczsamtsstelle einen
guten Preis ein . Warum sollte er nicht auch
seinen Mitarbeiterinnen und Arbeitern einen
^uten Lohn gönnen !? Deren Anerkennung
findet er in den fröhlichen Blicken, die ihm
begegnen, als er, auf seinen KrüMock gestützt,
durck, die Maschinen-- Lager - und Fachräume
schreitet, um die für heute besonders befohlene
sorgfältige Reinigung der Arbeitsplätze zu
inspizieren . - Die Mehrzthl der Arbeiter,
frauen hat ihre Männer im Felde , nur einig»
wenige , dir zufällig „an der Reihe " waren,
Hab eudas Glück, rhr Weihnachten zu Hause
im Kreise der Lieben zu feiern , darunter auch
unser Funker -Landsturmmann D . . . Geld
brauchte er im Felde nicht. Einerseits dop¬
pelter oLhn. andererseits keine Gelegenheit
Geld auszugeben , so brachte er eine schöne
Summe mit nach Hause. Aber um wteviet
mehr beglückt ihn -als Produkt des Fleißes,
der Sparsamkeit seiner Frau : ein Sparkas¬
senbuch mit hoher Summe , sein Weihnachts¬
geschenk 1917.

III.
Die Fabriktore haben ch auf vier Tage

hinter ihnen gelchlosien. Landsturmmann D .
hat seine Frau abgeholt . Gemeinsam wan-
dern sic nunmehr dem Weihnachtsbazar zu,
um Jdealwünfche ihres Buben zu erfüllen
denn er will „Funker " werden , treu den Tro-
dilionen des Vaters im Heere, der Mutter im
mühsamen Fabrikbetriebe . Sein Wunsch¬
zettel enthalt u. a. eine electrische Batterie,
ein Elektromotor mit Transmisiion , eine elek-
rifche Lokomotive mit Lastwagen und Ee-
leije Als jugendlicher begabter Lehrling
seines Vater hat er sich schon einige Vor-
kenntnisse angecignet , und nun soll die Mon¬
tage der erhofften und ihm versprochenen
Weihnachtsgaben die Probe auf . dier. Lehren
liefern.

Schon der erste Bliick auf die Ausstellung
im Weihnachtswarenhaus zeigt, daß die
deutsche Industrie auch während des Krieges
nickt geruht hat . Mit fachkundigem Auge
sieht unser Landsturmmann sofort, daß er die
Weihnächte wünsche seines jungen Sprößlings
in reichlicher Weise zu erfüllen hier Gelegen¬
heit hat . Da stehen neben den Motoren in
verschiedenen Größen dieWerkzeugemaschinen,

Kurhausthealer.
„Wilhelm Teil ", Schauspiel in 5 Akten von

Friedrich von Schiller
Unser Kurhaustheater hat in dieser Spiel¬

zeit schon eini .gemale auf die Klasiiker zu-
rückgegrifsen, um der hohen Ausgabe eines
Theaters : Wissenschaft und Bildung zu för-
dern , gerecht zu werden . Mit Schillers „Wil¬
helm Tell " hat es seinem Bestreben eine
leuchtende Krone aufgesetzt, und es wäre zu
begrüßen , wenn recht viele Strahlen von die-

^fer Krone ausgingen . Die Aufnahme , die
Schillers „volkstümlichstes" Stück fand , ist
dazu angetan , die Direktion auf dem be¬
gangenen Weg weiterschreiten zu lassen.
RebenSchiller mögenGoethe, Grillparzer , Les¬
sing, — und seien wir nicht engherzig . Sha-
kespeare — u. a . m. zu Wort kommen. Es
empfiehlt sich, Stücke, die in den Schulen
gelesen und , wie die Samstagvorstellung
zeigte, von Schülern und Schülerinnen be¬
sucht werden , nachmittags  aufzuführsn,
in manchen Fällen wird daneben eine Abend-
Vorstellung im oder außer Abbonnement an¬
genehm fein. Schüler und Erwachsene in
einer Abendvorstellung nebeneinander har
seine Schattenseiten , von denen die, daß dre
Kinder zu spät ins Bett kommen nicht di
größte , aber auch nicht die geringste ist.

Ucber die Aufführung an sich haben wir
in einem vom Theaterbüro uns zugesandten
D o rbericht ausgiebig gesprochen. Wir moch¬
ten , ehe wir auf das Spiel selbst eingehen,
noch eines bemerken, das vielleicht für eine
Wiederholung in Betracht zu ziehen ist. Der
Dorbericht sprach davon , wie Schiller selbst
den Blaustift anlegte , um das sehr lang ge-
ratene Stück zu verkürzen. Die Theaterlet-
tung tat das Ihrige noch dazu, und mit Recht.
Die erste Szene des 5. Ates , die sehr wir-
samk ist. mußte leider fallen , der Aufbau —
auch der andeutungsweise — der Zwingburg
ist zu umständlich, es fehlt rn Volk, nament-
lich an Männern (das machte sich sehr be¬
merkbar ), und sie hätte , da sie weitschweifig
ist. die Dauer der Borstellung bedeutend ver»
ßcößert . Dagegen hätte der Echillersche

Sck.uß des 4. Aktes wohl g- prelt werden
und Geßler die Ehrung ;-' .ner Manien er-
Helten können, die einem Tote » gebührt . Die
Parrrttda -Szene kann man sich schenken,
sie steht nicht in ursächlichem Zusammenhang
mii dem ganze-. Stoff , den Schicker im „Tell"
bearbeitete . Schiller wollte , „durch diese vom

cndpunkt der dramanichen Kunst, wie
Cge-haaf sagt, sehr anfechtbare Einführu -.F
einer neuen Person harr am Schlüße die Bc-
den.cn hinsichtlich der Tat Tel!-- beseitigei,.
der „nicht mordete, wie Parrlcida , sondern
sein Teuerstes verteidigte ; allein es ist zu be¬
fürchten. daß der Pfeil auf den Schützen zu-
rückgeprallt ist und dadurch Bedenken gegen
Tells Tat erst erweckt sind, die sonst bei deren
meisterhaften Begründung nicht aufgetaucht
wären ." An Parrlcida zieht der Z u s cha u e r
nur einen Vergleich mit Tell , und Tells Tat
gerät in ein Licht, von dem vorher nicht ein
Schein da mar . Die Wirkung des Tell-
Schuffes auf Geßler ist viel schöner, wenn
Parricida nicht erscheint, und einen Verlust
wird wegen dieses Nichterscheinens niemand
verbuchen.

Der Spielleitung des Herrn Oäecfpie!
leiters Ernst T h iling  gebohrt ein wa - -
mes Wort der Anerkennung und des Dankes.
Alle Hebel waren tu Bewegung gr'etzk. die
Buhne mit den uns zu Gebote stehe,«den Mit¬
teln so berzurichten, daß an die Phantasie
des Einzelnen nicht allzugroße Aufgaben ge-
stellt würden , d. f» wan Wirklichkeit von der
Wirklichkeit Nabekommendes schauen durfte
Die Rollenbesetzung war gut vorgsvvmmen,
alle Miiwirkenden standen auf dem P -ntz, der
ihnen gehörte , nur Herr Fredy K v r st e n
machte als Rudenz eine Ausnahme . Es ist
zn bedauern , daß der junge , aufstrebende
Schauspieler , desien Fortschreitcn ln der Kunst
wir immer gerne vermerkten , diese Rolle be-
kam, die ihm gar nicht lag . Soviel Em
pfindung und Gefühl , wie der Rudenz nötig
hat in seiner großen Liebe zu Berta von
Bruneck, soviel Trotz, wie er gegen seinen
Oheim Attinghausen braucht , und soviel Rüh-
rung , die er «ach der Erklärung an Berta,

zum Hämmern , Hobeln, Sägen , Schleifen^
s. w Auf Dcppelgeleisen mit Weichensstl.
lung steheit die elektrischen Wagen , danetz^
Beleuchtungs -, Klingel - und Telefon-
Telegraphenanlagen . Dankerfüllt , daß ^
Vorsehung ihn zu diesem Feste führte , dank,
erfüllt , daß es »hr vergönnt war , durch teij,,
liche Einnahmen in der Fabrik über aUj
Sorgen des Krieges hinwegzukomnien
haben die Eltern ihre Auswahl bald gen^
fen — und Fritze wird staunen ! Im Spieg^
seiner kindlichen frohen , zukunftsmutigen
Seele erblicken die Eltern ja auch ihr eigne,
schönste-: Weihnachtsgeschenk.

IV.
Weihnachtsabend . Vom Turme des Doine,

schwingt mächtig ein Choral sich hinüber in
die Herzen der Menschheit. Welch unfaßbarer
Contrast ! Hier die Mahnung , der Wille , de,
sehnlichste Wunsch: Friede , dort jenseits der
Schützengräben der unverständliche Haß, ge¬
boren aus niedrigsten Instinkten der Miß¬
gunst, des schnöden wirtschaftlichen Neides,
Wie hoch heben uns bei den Klängen des
Posaunenchores Text und Melodien unserer
Kirchenlieder über das seelische Niveau jener
Feinde hinweg ; sie laßen uns Mitleid ml,
ihrem kulturellen Tiefstand empfinden.

Im Haufe des Funker -Landsturmmanne»
ist alles feierlich bereit . Soweit die Elektri¬
zität zu diesem Weihntchtsfeste beitragen
konnte, ist sie heute verwertet . Im Weih¬
nachtsbaume fehlen die sonst üblichen Wachs,
korzen, dagegen schimmern winzige Glas,
Glühbirnen durch die Tannenzweige hindurch
und versprechen in ihrer Anzahl , wenn ent.
zündet — einen ganzen Erfolg . Fritze , trotz-
dem er erst zehn Jahre alt , hat nach Betre.
ten des festlich geschmückten Raumes die Si¬
tuation bald erfaß :. In jener Ecke die Btt.

tcrien , die Quelle aller Kräfte , auf dein
Tisch die Telefon -Apparate nebst Leitung,
eine Klingel -Slnlage , der Elektro -Motvr mit
Transmißion und Arbcitsmaichinen ! Ü
welche Freude . Jetzt das Examen , die Mon.
tage Cs dauert nicht lange , und Fritze hat
feine Slufgabe erfüllt . Die Rädchen schnurren,
die Hämmer klopfen, die Sage zerschneidet
tatsäch-ick ein Stück Holz, und die Lichter im
Ehristbaume — mit einem Schalterdruck —
strahlen wirklich und senden ihren Glanz in
die Herzen glücklicher Menschen.

nach Erhalt ihres Jawortes und bei der Rück-
kehr zu dem eben gestorbenen Oheim offen-
baren muß, kann Herr Karsten noch nicht
ganz aufbringen . Das ist, wir möchten sagen:
„Jnnenkunst ", von der der Abglanz nach
außen fallen muß, und dazu gehört ein Spie¬
ler vom Scklage des Herrn Dr . Keim.  Er
har für jede Regung im Innern den äußeren
Ausdruck sowohl in Gebärden wie in der
Sprache . Wie herrlich war sein Tell ! Der
große, stolze Mann , der voll zärtlicher Hin¬
gebung an Weib und Kindern , an seinem
Vaterland und feinet Freiheit hängt , der voll
Inbrunst ihrer gedenkt, als er den unglück¬
lichen Baumgarten übersetzt, und an fick
selbst zuletzt. Wie machtvoll wirkte er in
seinem gerechten orn über die Untaten Geß-
lcrs an anderen und schließlich an sich selbst,
und wie rührend gestaltete er dasWiedersehen
nach seiner Errettung ! Da war jedes Wort,
selbst das zufällig hingeworfene , wohlbe¬
rechnet wie ein Hammerschlag auf den Am¬
boß. und jede Bewegung der. Glieder , jede
Verziehung der Mienen genau erwogen, auf
daß sie dem Worte angepaßt sei. , Und Frl.
Ada Mahr  als feine Gattin !«Das Herz ging
einem auf ob der unendlichen Liebe zum
Mann und den beiden Knaben , ob der Sar¬
gen um sie Wie natürlich schaltete sie als
Hausfrau und Mutter . Das war Kunst i
schönster, reifster Entwicklung , denn Kunst
soll und darf nicht als Kunst scheinen, sie muß
die Vorgänge als wahr und tatsächlich, als
wirliches Erleben darstellen . In Tells Fa¬
milie batte man das Gefühl , daß man vor
der Wirlichkeit stünde, denn auch die beiden
Knaben waren natürlich . Konnte man sich
einen beßeren Knaben vorstellen , als den
Walter der Frau Margarete Diestel?
Schwerlich. Wie das unschuldige Kind , das
vom Bosen nichts weiß, vertraut sie ihrem
Vater und schimpft gegen Geßler . den Wüte¬
rich, überzeugt , daß ihr von Vaters Hand
kein Leid geschehe, stellt sie sich vor die Arm-
brüst . In ihrem ganzen Auftreten lag
soviel herzliche Kindlichkeit und kind-
liche» Verständnis , daß man sich fragen,
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' Der goldene Sonntag Sonne»'
golb lag über dem Taurus und über unserer
icbönen Bäderstadt , ab r das von d>r Ge-
chäftsw ' lt erwart te Gold , d h. richllcer:
»er Goldersatz in Sckber und Papier , bl 'eb
zum g ößlen Teil au » Wieder waren es
nur die Spiklwarengeiedäste . die nnahmen'
ballen Andere Brauch n schlossen teilweise
sebon um 3 U>r, damit wenigstens die
Heizung gespa t wü ' de. Hoffen wtt , daß
die nächste« Weihnachten wieder iw Zeichen
der friedlichen Welt , großer Warenvoliäte
und entsprechender Kauflust stehen.

* KriegsauSzcichnnngen. Mu,r-t>er
Valentin K >ttan ll( o 11 1 • c oon Kirdorf
rbttlten d ' , Ellern « Kreuz II. <Naße . —

'mußte : Ist es iitöglich. daß eine Schauspie¬
lerin sich so in das Kindesalter zurückver¬
setzt denken kann ? Und das ist eben der
Glanzpunkt prächtig entwickelter Kunst, daß
man — wir sagten es vorhin — von de:
„Kunst " nichts merkt. Wie wir horten , will
Frau Diestel schon wieder von unserer Bühne
scheiden. Es wäre sehr zu bedauern , wenn
zwischen ihr und der Direktion k-nne Verein-
barnng getroffen würde , die uns loyalerWeise
eine solche Kraft erhält.

Zu len Grrßen  der Aufführung ist
neben Genann ' en auch Herr Hans Carle
zu rechnen. Zum erstenmal sahen wrr ihn in
einer so bcrvorirrtenden Rolle wie die dco
Brumgarrcn . Vom Jüngling wurde er piub-
lich der gercifie Mansi , und hätte es die gute
Maske nicht gezeigt, fein Spiel das in j e d.er
Hinsicht untadelig war , bewies es. Herrn
Ernst T h c i l r n g s Attinghaujen war Fürst
und freier schweizer Bürger in edelster Ge¬
stalt , Herr Alwin Helgen  ein bestechend
fein gespielter Melchthal . So stellen sich sa>>
alle Mitwirkenden in die große Reihe der in
„Tell " auftretenden Personen , jeder an einem
Platz , der ihm Ehre einträgt . Wir nenne«
noch den echten Biedcrniann Stauffacher de«
Herrn Albert Schmidthofs,  den nach Au>
sehett und Sprache unbarmherzigen Geßlrt
Herrn Max Gerhardts,  die liebenswerte
Berta vcn Brnneck des Frl . Alberta L u z e lhZ
die prächtige Frau Baumgartens (Frl . R "tf
Steinegg ). Frau Johanna Nora  als glän¬
zende Darstellerin der Armgard , die Herre«
Guido A l b c r t i (Ruod ),Max S a n d h a g<
(Reding ) , Hans Werthmann (Walter
Fürst ) , Georg Land (Pfarrer ) und schließ¬
lich Frl Ellen Rabe  sFischernkabe ) .

Alle übrigen , die noch auf der Bühn«
waren , haben ihr redlich Anteil an dem Er¬
folg. Der Slbend war einer der schönsten, die
uns das Kurhaustheater schenkte, und wen«
die Ehrung einzelner durch Blumen — n>a*
in Anbetracht der Zcitverhältniß « richtig
— auch unterblieb , so freut es uns , daß wtt
hier einen reichen Blütenkranz , der all «*
gehört , » inde « durfte «. P.  Nachm »««-
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Lagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

Tn keiner Fr»»t größere Ereignisse.

Zm Westen und «n der russischen Front
»ichl» R-ue». In derGroßwalachei stürmen
deutsch«  Dtoistonen Hnit einigen
zugeteiltrn tsterretchtschen Truppen da»
stark befestigt« und zäh Verteidigte Dorf
Fligrstt, wobei einschließlich der Kämpfe
»er »oihergehenden Loge 5500 Russen, e.
fangen genommen werden.

An keinerFront Ereignisse von Bedeutung.

Dieselbe «uszrichnung erhielt Landsturm
mann Otto Rudolph,  Etraßenführer
von hier, und Gefreiter Georg Braun,
Sohn de» Herr« Bauunternehmer» Josef
Staun.

—'* Zusammenhalten ist Parole!
Wir hab.n im po,i»t chn Teil uns r-s
Watte, schon oft dem Bedauern Au,druck
gegeben, daß in der Heimat parteitschr
Zerissenheil wieder an die Stelle de»
Burgfrieden»getreten ist. Nur durch eiu feste»
Zusammenftehrn aller  können wir da,
Entziel, da» Hind « » burg  so .ben für
1918 verheißt, erreichen. Unser Bedauern
wird in demB ief eine» Hamburgers
aus dem Frlkbekiäftigt. Ec fchreibtund hebtes
immer wieoer hervor, daß nur dir Einig,
{eit im Innern, da» Zusammenhalten aller
ohne Ausnahme den Sieg verkürzen. So
sest wie die Außenftont den gemein
samen Blick auf da» große Endziel richtet,
jo fest müssen im Innern alle Kräfte sich
dstsem Endziel zuwenden. Nur da» tüchtige
Zusammenarbeiten der Außen- und der
Helmatfront können Gedeihliche« schaffen,
wo der Geist der Zeriffenhett herrscht, kann
nichts Gute» gelrtstrt werden. Möge der
Geist von 1914 wieder einztehen, mit ihm
.wird es geschosst."

* Der evangelische Jünglings - und
Männcrvcrcin •eta«|tuuei am Ade»o
d>5 »tum Feiertage, i« „Römer«.SarIe
eine Wr h 'achtsseier, die au» Boiträgen,
Ansprachen, « ufführungen und musikalischen
Darbietungen besteht. Den Mitgliedern und
Freunden de» Verein» wird sicher ein schöner
Festabend geboten.

* Kurhaustheater . Morgen Dienstag
Ab'vd (1. Fe>«»lua) 'ft eine Aufführung
de» Marchendrama, „Die versunkene Glocke"
von Gerhardt Hauptmann, klm 2. Feiertag
»ochmitt. 3 Uhr kommt der Schwank „Der
Raub der Sabinerinnen" von Schönthan
zur Wiidergabr und abend» 7.30 Uhr geht
da, Schauspiel„Da» Glück im Winkel" von
Hermann Sudrrmann in Szene. Für den
3. Feiertag ist die Opperrtte „Der tapfere
Soldat" von Oskar Strauß in Do bereitung.
Sämtliche Vorstellungen sind außer Abnnr.
Ment. >m Sam»tag den 29. Dezember ist
eine Wt'derholnng de» musikalischen Volk»,
tiick» „Da, Elücksmädel" von Reimann und
Schwatz. l

* Gefahren int Theater . Es ist un,
schon oft »u,gefallen, d ß während der
Pausen im Theater halbwüchsige Zugend
— auch unter 16  Jahren — flott ihre
Zigarette schnalzt, unbekümmert darum, ob
de vorgeschriebenr Distanz gewahrt ist oder
»icht. Im Borraum wiro ebenfall, tüchtig
g'plotzt, und sobald da» Klingelzeichen er-
tönt, wild der brennend« Tobak abgrklopft
»der abgerissen und der von »er Z garette
öbrig gebliebene Teil — ein Zeichen der
Sparsamkeit— wandert in die Tasche.
Wa, durch diesen Leichtsinn geschehen kann,
braucht nicht gesagt zu werden. Ein Rauch»
«rrboti« Bcrraum d», Theaters und mit
Rücksicht auf dt«Gefahr auch im Garderobe.
w»m sei der E'mänung«« »sohlen.

* Lichtspiele «n den Feiertagen.
An driden Feiertage» spielen da» Kino
„Schwei,erhof" »ad „» IM, Lichtspiele"
nachmittag, and abend» mit große« Pro.
gram« . Der Besuch der Theater ist zu
empfehlen.

Il °* *flet
utl  mTV ** Ei„ ..buhnv. hörd,n war
un» ist der Eisenbahn,erkrhr so stark wie
le zuvor Samstag und Sonntag trafen in
folg« Ucberfiillun, »,. höchstb,fetzten Züge

^"" Êntange» Verspätungen«in Auf
fast allen großen Bahnhöfen blieben Rei.

b,e  wegen Platzmangel» nicht
werden konnten und die aus die

nächsten Züge verwiesen« erden mußten.
. * Polizeistunde in der Neu-
jayrsnacht . Wie un, mttgrteilt wl»o,
sino di« Polizeibehörden ermächtigt, in der
bevorstehenden Syloesternacht die Polizei»
stunde bi, spätesten, 1 Uhr zu verlängern,
soweit hierzu ein Bedürfnt» anzuerkennen ist.

^ Polizeibericht . Gefunden: 1 Plüsch»
kragen 1 Paar Hundjchuhe. 1 Muff. Ver¬
loren: 1 schwarzer Pelzkragen. 1 Geldbörse
wit Inhalt . Entlaufen: 1 schwarzer Dackel.
1 schwarzer Jagdhund.

Ncberzählige Güter auf der
Gifenbahn . W,e uns die C serwohnset--
tpuliung mmeill, ist der Verlust zur Eisen-
badnbriö drrong aufgegebener Güter in
immer zahlreicher weidenden Fällen darauf
zurückzuführ-n, daß infolge der j tz> ange»
a endeten schlechlere» Be packungssttffe die
äußerlich angebrachte Bezeichnung de>Guter
während der Beorderung undeutlich und
unleserlich wird, oder gor gänzlich verloren
geht. Solche Güter sind sehr leicht der Ge¬
fahr ausäesetzt von d.n Begleitpapieren ge-
uennt >nd 'nsilgedess* verschleppt zu werden.
©9 fehlt dann jeder Anhalt über die Herkunft
und Bestimmung. Die Güter werden über-
zählig und können nur sehr schwer und mit
-rheblich.m Zeitverlust, unter Unständeu
gar nicht mehr ihrer Bestimmung zugcjührt
werden. Ein wirksamesM ttel, d'e Hinge¬
hörigkeit solcher überzähliger Güter schnellstens
zu ermitteln, dielet das Einlegen von Feiteln
mit der Adresse desEmpfängers indiePack-
stücke, w e es den He resungel-örig'n für ihr
tir E senb hnbesördeeung ausgegrbenes Ge¬
päck zur Pflicht gemacht ist und von ein¬
zelnen großn V rsendern aus eigenem An.
triebe schön seit längerem geschieht. Die all¬
gemeine Einführung diese» Verfahrens in
allen Fullen, in. denen nach der Art der
Güter das E nlegen oo; Zelt In in die Pack¬
stücke ausführbar ist, kann daher nicht dr.n-
gend genug empfohlen werden.

Set nicht immer da» nasse Tuch, da»
Lachen und Fröhlichkeit in Deinem Heime
erst cki; dadurch schadest Deinen Kindern»nd
tust Deiner Frau weh.

*

Wenn Du Deiner Frau irg-nd etwa»
smmer wieder bestätigen zu » llffen glaubst,
ichwindrlst Du. G

vernachläffig« Dein« Frau nicht, weil
Deine Heranwachsende Tochter«in so „rei.
-ende» Ding ist. *

Nicht» ist verkehrter, zu « einen, eine
Frau dürfe nicht auch einmal verdrießlich
weiden, da fie je doch den ganzen Tag zu
tun hätte. «

Vergiß niemals Deinen Kindern zu zei»
gen, wie fürsorglich Du Deiner Frau ge,
druckst, denn e» ist ihre Mutter.»

Erst al» Ehemann lerne die deutsche
Sprache so b h rischen, daß Deiner Frau
niemtlg da» letzte Wort bleibt. Vorher,
al, Junggeselle, streiche zwei Wöite au»
Deinem Sprachsatz, die Wörter . unmöglich"
und „heiraten".

Thea er, Kunst und Wissenschaft.
Mainz . 22. Dez. Der Vertrag mit

Theaierotaeltor Jslaub  wurde von der
Stadtverwaltung bi, 1922 verlängert.

Vermischtes.
Wahres Gcschichtchen.

Wir lesen in b«r L ller K t̂egszeitung:
Bei einer Batteriedrstchttgung pcüft der
Regimentskommandeur die Gr stesgegenwart
einiger Leut» dutch allerhand Kreuz, und
Ouersiagrn. Eo auch den Vorderreiter dr»
zweiten Geschütze», einen etwa» än ŝt ich.n,
verworrenen Mann. „Wo haben Sie Ihre
F-ldnütze?" „In der Packtasche, Her
Ödest !" „In wlcher Packtische?" „In
brr trnken, Herr Oberst! „Wo haben Sie
st» tn der Packtasche?" „Zu oberst, Herr
Unterst!" stamm lt der Echwergeptüfle.

Für die Frauen.
Eine Frrvndin unseres Blatter

senket uns fotarnde . moderne Ge¬
bote für dir Ehemänner zur 93« -
üffcnllichuog. D. R

Bevormunde Deine Frau nicht immer;
fl« sorgt viel bester für sich selbst al» du
hast.

Friede auf Erden.
Da? Fest der Liebe ist herangekommen
Zum vierten LNal im Krieg'. Noch schweiget

nicht
Der Donner der Kanonen. Gar beklommen
Ist manches Her; beim Weihnachtskerzenlicht!
Wan denkt der Lieben drauß' im Schützengraben,
Zn Feindesland, der Heimat gar so fern,
Die alle, ach, das gleiche Sehnen haben:
„Sie wären bei den Ihren ja so gern !" —
<Ls kann nicht sein; hart sind der Trennung

Scbmerzen,
Und doppelt hart in heil'ger weihenacht;
wie sebnt sich da das Herze zu dem Herzen,
vergangner Zeiten wird so viel gedacht —
Zhr sollt nicht sorgen und sollt nimmer klagen!
Um Waffenstillstand bat der größte Feind,
wir nahen uns den hehren Friedenstagen,
wo nach dem Regen wieder Sonne scheint
Laßt Lngland 's Lords nur ruhig weiter fluchen;
Gemeinheit hat den Deutschen nie berühr;
Laßt uns darin die wahren Gründe suchen:
„England schimpft stets, wenn'? eigne Ohnmacht

spürt !"
Zhr könnt voll Hoffnung in die Zukunft schauen,
Nicht lange währt 's dann ist das Ziel erreicht!
Auf Gott , auf unser Heer laßt uns vertrauen,
wenn uns in schwachen Stunden Angst beschleicht!
Ls möge bald die Botschaft Wahrheit werden,
Die unser Thristfest immer hat geweiht:
Der Ulenschheit werde „Friede auf der

Erden ",
Lin Ende habe Kriegesnot und LeidI —

Das walte Gott!
Georg Lausberg.

Dornholzhausen, sy. Dez. sys ?.

Im Kurhaus.
Dienstag , den 25. Dezembar.

Von 4 bis 6 Uhr.
Choral :Vom Himmel hoch, da komm ich her
Jubel -Ouveiture E Bach
llärchenzeit . Gavotte Millöcker
Einleitung des III . Akts , and Braatcbor

aus Lohengrin Wagner
Heimats -Gefühle . Walzer Ziehrer
In der Christnacht Traumbild Hanekam
Potpourri a.Dreimäderlhaus Schubert-Berte

Abends 8 - 9»/4 Uhr
Mit Mut und Kraft . Marsch > Blon
Ouveit Deutsche Burschenschaft Weidt
Grossnmtterchen Menuett Aletter
Potpourri über deutsche Volkslieder.
Him .-i elsatigen . Walzer Waldteufel
Liebchen träumt . Ueberselig Komzak
Potpourri aus Die Kaiserin Fall

Abends 7 30 Uhr : Theater.

Mittwoch , den 26 Dezember.
Von 4 bis 6 Uhr.

Unter , deutscher Flagge . Marsch Andrd
Ouvertüre : Der kleine Prinz Müller
Prinzesichen Lied Zö'igiebel
Glückliche .lugend ]' Potpourri Schreiner

Kagliostro Ouvertüre Straus»
Wo meine Wiege stand . Walzer Ziebret
Mein liebe» Heimatland Jangmann
Potpourri a. Di » Csardaafürstin Kalmann

Abends vo» 8 bis 9#/4 Uhr.
Ohne Furcht und Tadel . Marsch Eilenberg
Ouvertare : Tankred Rossini
Aus guten alten Zeiten : Garette Jnngmanu
Potpourri : Deutsch -Oesterr . Vaterlands-

Lieder
Prinzessin . Walzer Fall
Volksliedchen . Märchen Komsak
Potpourri aus Jung Heidelberg Millöcker
Nachmittage 3 und Abends 7 30 Uhr:

Theater.

'** ®"* •**•**»» C*l*OtC.
Monte , Heiligavend de» 2 Dez. Nach-

mlttogs 8 Uhr : Ehristfelrr . Herr Dekan Holz-hausrn.
Am ersten Weihnachtsfeiertag.

vo .mtilag, S Uhr 40 Min . Herr Pf -rrr»
Wenzel. AiischltrßeodF -ter de» Heil, vdendmohl».

» Nachmittag» 3 Uhr 10 Mtn . »Herr D' kan
Hol,hausen. Im Anschluß Beichte für da» Abend»
mahl au. zweiten Weihnacht,tage.

Nachmittags S hr. Ehitstseler de, Kinder-
gotterdtenste» Herr Dekan Holzhausen.

Am zweiten Weihnachtsfeiertage.
vo .mtttag, .* Ugr 40 Nun. Herr Dekan

Holzhausen. Abschließend Feier de» Heil. Abend¬mahl».
Nachmittag, 2 Uhr 10 Mt ». Herr PfarrerWenzel.
DteKrlegrbelstunde sält in dieser Wocheau».

Bottes »,enst t» »erevan ».« e,ächtnt,ktrch ».
A « ersten Weihnachtstage.

2.' . Dezember.
vormitta, » s Uhr 40 Mtn. Herr Drkan

Holzhaufen. vnschl,eßen» Beichte und Fei«
de» He.t. Abendmahl»

Am zweiten Weihaachtstage.
Vormittag» u Uhr 40 Min. Herr PfarrerWenzel.
Nachmittag, 5 Uhr. Ehristfeier

Seid sparsam
mit Brennstoffen.

1. Nicht mehr als die Küche und 1 Wohn,
raum hcizen.

2. ThcrmomrterF anschaffen. Temperatur
nicht über 18" L. halten.

3. Bei milder Witterung Heizung einstelleti.
4. Kleine Wohnungen dürfen wöchentlich

nur 1 Ctr.. größere nicht mehr als 2 Ctr.
Brennstoff verbrauchen.

5. Lüftungen einschränken. Bei kalter WIt.
trrung Haustüren, Dach», Treppen- und
Kcllersen,ter geschloffen halten, aus gut
schließende Fenster und Türen achten.

6. Warmwosscr sparen.
7. Aus dem Aschenfall täglich die brenn,

baren Rückstände auslesen. sammeln und
wieder verwenden.

8. Oese» sauber halten. Mantel und Ver»
klridungen von Oefen entfernen oder die
Türen derselben evtl, öffnen.

8. In allen unbenutzten Räumen die Fenster
grschtvffen hakten. Rollläden herunter,
kaffen, Vorhänge zvzkrhen.

1». Statt Kohlen und Briketts möglichst Cok,
zn verwenden versuchen. 5065

Christel Stotz
Carl Hülseberg

Verlobte.
B»d Homburg Berlin

«eihnachten 1917.

Anna Kaiser
Fritz Binder

Verlobte.

Weihnachten 1917.

Bad Homburg Frrnkfurt ». M.-West,

in llimrs K'nd hat eine

graue Mütze
»erkoren vom Kin»trg«rten.

Adzugeben bet Fra » Dr.
oltmtiermanit . 5119

An.cif.iiinitrfdililtfn
poroie ein pol Kleiderstünder
Wlifl zu reck. Schmidtgaffe 3.

Schöne

8Zimmerwohnung
M Zubehör, vollständig neu h r̂»
sichtet, an ruh ge Leut« zu ver

_Louis nstraße 43.

'anzen Flftk.
Itk| «il »fer

tet radikal 4 Fl . 75
*i Hofl Otto Voltz , Drogerie.

Kms -SMkM
♦ deS Obertammskreifes Bad Homburgv. d. H.
^ -— Mündelsicher ■
♦ unter Garantie des Obertaunuskreises
r

♦
♦
r

— Telephon No 853 - PostfchecktkontoN «. S7o« —
Reichsbank-Giro -Konto.

Annahme von Spareinlagen
gegenS '/,und 4'/, Zinse»,

bei täglicher Versinfunq.
Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen bei einer

Mindesteinlage von 3 Mk.

♦
♦
♦
♦

♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Jagd- und Fischereiverpachtung
Mittwoch , den 2. Januar 1918, vormittags II Uhr,

kommen auf dem hltst. en Nathaus zur D rpachtung:
1) Die vemei»d"Wuldj'gd im GebaN von ca. 420 h
2) Die Feldjagd im , Donge»roth' im Gehalt von ca. 75 h
3) Die Übrige Feldjagd der Gemarkung im Gehalt v»n ca. 220 h
4) Dir Fischerei der Gemeinde im Ellenbach und Mühlgraben
Die Waldj igd hat guten Hochwildstand und ist von der Station

Saalburg b>qutm er-eichbar.
Die Ftldjarden sind gemeinschaf liche Jagdbezirke, di« sub. 2 ge.

nannte ist eine Enclave im he fischenG biet.
Die D rpachtung erfolgt ad 1. Februar 1918 auf > Jahre. Die

Pachtdrdingungen können hier rtngrsehen werde».
Köpprrni. Taunu», 19. Dezember 1917. \

Der Iagdvorsteher und der Demeinde-Dorstandr
5300 Winter,  Bürgermeister.

i
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Nr. 80t „̂TüunitMtgft* Bad Kemburg». b. Höhe.

Nachruf!
Am 21. ds . Mts . verschied Herr

Stadtrat Dr . med. Otto lvien
Im Jahre 1907 zum Stadtverordneten gewählt , wurde

er durch das Vertrauen der Stadtverordneten -Dersammlung
von 1913 in den Magistrat berufen.

Den städtischen und insbesondere den Kur - Angelegen-
heiten brachte er das regste Interesse entgegen . Bereits als
Stadtverordneter später als Magistratsmitglied gehörte er der
Kur - und Badeverwaltung an.

Obgleich beruflich stark in Anspruch genommen, zudem
durch seinen Gesundheitszustand in den letzten Jahren sehr be¬
hindert , hat er doch, soweit es in seinen Kräften stand, an
der Verwaltung der städtischen Angelegenheiten mitgearbeitet,
und ihnen seine Interessen unvermindert erhalten . Die städt.
Körperschaften verdanken ihm manche wertvolle Anregung.

Der Magistrat wird dem Verstorbenen stets ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Bad Homburg v. d. H>, den 23 . Dezember 1917

Der Magistrat : Lübbe.

Die in der Kriegszeit eingetretene Verteuerung der Orucksachenherstellung
hat infolge der fortschreitenden Steigerung der Preise aller von den Such¬
druckereien zum Druck benötigten Materialien, sowie namentlich auch durch
die vom 26. Novemberd.3. ab den Gehilfen und Hilfsarbeitern zu gewährende
beträchtliche Erhöhung der schon bestehenden Teuerungszulagen einen solchen
Grad erreicht, baß die für Oruckarbeiten bisher berechneten Aufschläge schon
sänge Nicht mehr aüSreichen und nunmehr unbedingt erhöht werden müssen.

w Vom 26.November-1917 ab beträgt der Aufschlag auf die
H ßrisdenspreise für Satz,Drucku.Nebenarbeiten-120 proz.

t  Das zu den Drucksachen verwendete Papier wird nach deck,Stande der Einkaufspreise berechnet.
M  Die Suchdrû ereieu hoffen, daß die Zwangslage, in der sie sich zur Erhöhung

der Preisausschläge entschließen mußten, von ihren Auftraggebern anerkannt
wird und ihnen die auf das notwendigste Maß beschränkten höheren Preise

nicht vorenthalten werden.

Oie iaristreuen Buchdruckereien Deutschlands
Bezirksverein Krankfuri a. M.

(Kreise Frankfurt a. M ., Offenbach, Hanau , Gelnhausen,
Schlüchtern , Obertaunus , Höchst a. M .)

Guter Reisebesen
kaust man billigst bet 5284
Carl Volland Bazar
_ ne en der P st.

Nachhilfe-
Unterricht

und Ueberwachung der Schul¬
aufgaben für Real-Sekundaner
oeiucht. Offerten mit Preis an die
Gfchäfts  stelle unterA. M 5293

Verloren:
Eine braunschalige Lorgnette
mit Kette und Linhaker.
Geg . Finderlohn w.gebet ., sie
Neue Mauerstratze 16 ab¬
zugeben . &314

Wir suchen Ge¬
schäfte aller Art>

sowie Hotels , Villen,/ Landhäuser , Güter
Mühlen etc.

Vermittlungen werd . prompt
and diskret ausgeführt.
D. Emanuel & Co-

Frankfurta M.
Zeil 68 (Constabler Wache)

Tel . Hansa 7936 , Gegr . 1900

gum 1. 4. 18
4—3 Zimmer-

Wohnung
in Homburg ob. näh. Umgeb.
zu mieten prs

Gest. Off. mit Preisong. unt.
U. 53>3 an d. Gefch. d. Zeit.

Alle Dikjeniztn.
die Forderungen an d^NR "ch-
lotz de» verstorbenen Herrn
Konrektor G . Boer haben,
werden hiermit aufgefordert, diese
biS zum

18. Januar 1918
bei dem Unter zeichneten einzureichen.

Bad Homburg, 24. Dez. 1917.
I . A. r

Lyzeallehrer Iah Gg . Daer
5122 Ludwigstrahe 6.

hriftleitung,: Friedrich Rachmam»;

Suche lofort oder später einfacher

Fräulein, Stütze
oder befferer kinderliebende»Hausmädchen

zu 4jährigem Jungen
«ochen nicht erforderlich.

Bier . Frankfurta. M.
5123 Am Tiergarten2 plr__

itr de» Anzeigmteil Heinrich Gchudt; Druck und Uertag

4 1,17

Die Ausgabestelle der Bezugsscheb
für Web- Wirk-, Strick« u. Schuhwaren bleibt hj»
2. Januar geschloffen.

Bad Homburg». d. H , den 24. Dezember 1917.
Der Magistrat:

5315_ __ (Bekleidungsstelle)

Auf die gelben Nothezugsscheiy?
Nr . 6441 —6640 toirt) am Donnerstag , den 27. 12. 17 vg« i
8 —12 Uhr vorm , auf Nr . 6641 —6840 am Freitag , de»
28. 12. 17 von 8 - 12  Uhr vorm , bei Ehr . Glücklich Wwe.
Luisenstraße , je 1 Ctr . Briketts abgegeben.
5129 ' i* Ortskohlenstelle.

Kurhaus-Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffter.

- - -

Dienstag » den 25. Dezember abends 7»/, Uhr
Außer Abonnement.

Die versunkene Glocke
Märchendrama in 5 Akten von Gerhardt Hauptmain.

Mittwoch» den 2k. Dezember» nachm. 3 Uhr
Der Raub der Sabinerinnen

Schwank in 4 Akten von Franz und Paul oo» Schömhan
abends 7»/. Uhr

Das Glück im Winkel
Schauspiel in 3 Akten vom Hermann Suderwann

Donnerstag » den 27. Dezember, abends 7>/, UI)r|
Der tapfere Soldat

Operette in 3 Akten von Ru olf Bernauer und Leopold Jakobsfobn
Musik von Oskar Strauß.

ristal 1■Palast
Grosses Weihnachtsprogramm

An den Feiertagen je 2 Vorstellungen
Einlass 2 und 6‘/, Uhr . Hwsa 3825

Vaterl . Hrauenverein.
Für die Weihnachtsfpende gingen weiter ein:

Herr I . Pfeil, Gonzenheim für KriegsgefangeneM 5, Herr
I . Pssil, Gnvzenheim 10, Frau Pauline Mulder 10, Herr Eanrak
Ritter 20, Herr Fr. Kleemanu 1000, Herr Wilhelm Hatzig 25

Für die Kohlensammlunggingen weiter ein:
I . S . 5. HerrI .-Pfeil, Gonzenheim5. Herr W lhelm Hatzig.2Ü.
Spekde der Frankfurter Lederfabrik KalbachM 600.
Weiter« Eaken werden dankend entgcgengenommen.

Der Vorstand
des Vaterländischen Frauenvereins.

Sparkasse für das Amt Uomburj
in Bad Homburgy. d. Höhe

Telephon Nr. 44 11  Kieselefletrasse Nr.
Pastseheekkont* Sr. 1218t Frankfurta. I.

Geschiftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr

Einlagen  Mark 4,530,000
Sicherheitsfonds Mark 730,000
-  mündelsicher angelegt , -

Ans den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Ka

gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken M621,800. —ausgezahlt word
Der lferwaltungsrat,

Todes -Anzeige.
Am 3 Dez mber enlfchbef in E «gland nach kurze«

schweren Leiden meme innigstgeUebte Gattin, unsere liebe,
treue Schwester

Lina Menken, |
ged Rübfaamen

In tiefer Trauer:
Hubert Menken
Hermine Rübfaamen.
Ottilie Rübfaamen.
Emma Rübfaamen.

Eaterham (Engl ) Vav Homburgs Dezember 1917.

Gch»»t'4 G»ch»«utĉ » « M tze«k« G,
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